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- Kommt aus bürgerlichen, monarchistischen Elternhaus. 

- Hat bis 33´ keine Nationalsozialistischen Tendenzen. 

- Lebte eine zeitlang in den USA und sieht daher, resultierend aus seinen Erfahrungen, 

diese nicht als Feind. 

- Sah in Großbritannien den gemeinsamen Feind von Deutschland und den zu 

paktierenden Russland. (Im Bild mit Stalin und Molotow)  

 

 

 

 

 

http://www.law.umkc.edu/faculty/projects/ftrials/nuremberg/Images/Ribbentrop_Stalin_Molotov.JPG
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Sah im amerikanischen Lebensstil eine Bedrohung für das deutsche Volk durch 

 

- Film, 

- Rundfunk, 

- Musik, 

- Tanz und 

- Literatur. 

Diese werden vom US-Amerikanischen Judentum kontrolliert und sind deshalb zu verwerfen. 
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Stossen in das gleich Horn wie Himmler und sehen eine Gefahr in den Vereinigten Staaten 

vor allem durch die Übermacht des jüdischen Volkes. 

 

 

„Trotzdem drängen nun die Juden offenbar darauf, das blutige Drama zu Ende zu spielen. 

Churchill und Roosevelt sind ohnehin nur Ihre ausführenden Organe. (19.04.45 – 

Rundfunkansprache am Vorabend von Hitlers 56. Geburtstag) 
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